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Stockach (sw). Berthold Restle 
attestiert sich selbst die wohl-
tuende »Gelassenheit des Al-
ters«. Mit der möchte der 
67-Jährige die Geschäftsfüh-
rung des Stockacher Kranken-
hauses angehen, die er seit 
Dienstag, 1. März, innehat. Das 
WOCHENBLATT sprach mit 
ihm über seine Pläne für die 
Zukunft des Hauses. 
WOCHENBLATT: Sie üben die 
Funktion des Klinik-Geschäfts-
führers mit einer 50-Prozent-
Stelle aus. Reicht das für die 
Bewältigung der vielen Aufga-
ben, die im Haus anfallen wer-
den, aus?
Berthold Restle: Ja, das geht. 
Bernd Zimmermann als Leiter 
des Finanz- und Rechnungswe-
sens hat einen Teil der Aufga-
ben übernommen, und wir ha-
ben eine weitere 50-Prozent-
Stelle für die Finanzbuchhal-
tung und für das Controlling 
ausgeschrieben. So müsste ich 
mit etwa 20 Stunden pro Wo-
che hinkommen, doch ich wer-
de auf jeden Fall täglich im 
Haus sein. 
WOCHENBLATT: Ist Ihre Stel-
le zeitlich befristet?

Berthold Restle: Geschäftsfüh-
rerverträge sind immer befris-
tet. Wir haben uns auf eine 
Laufzeit von drei Jahren geei-
nigt.
WOCHENBLATT: Was haben 
Sie sich für die ersten Monate 
in Ihrer neuen Funktion vorge-
nommen?

Berthold Restle: Derzeit führe 
ich Kennenlerngespräche, bei 
denen ich Informationen 
sammle und mich auf den neu-
esten Stand bringe. Wenn ich 
Änderungsbedarf erkenne, wird 
der umgesetzt. 
WOCHENBLATT: Sie waren 
Verwaltungsdezernent im 

Landkreis Konstanz und sind 
seit vier Jahren im Ruhestand. 
Dennoch waren Sie weiterhin 
beratend für den Landkreis tä-
tig. Behalten Sie diese Funktion 
auch als Geschäftsführer des 
Stockacher Krankenhauses bei?
Berthold Restle: Ich war Pro-
jektleiter bei der Bildung des 
Gesundheitsverbundes, und als 
ich 2012 in den Ruhestand 
ging, war die Fusion noch 
nicht vollständig abgeschlos-
sen. Daher war ich weiterhin 
auf Stundenbasis für die Ab-
wicklung, die Schulung des 
Personals, die Umsetzung und 
das Zusammenwachsen der 
beiden Häuser im Auftrag des 
Kreises und des Verbundes ein-
gesetzt. Diese Aufgaben habe 
ich aufgegeben, da wir am glei-
chen Markt tätig sind und inso-
fern Konkurrenzschutzklauseln 
zu beachten sind. 
WOCHENBLATT: Sie haben 
auch durch Ihre frühere Berufs-
tätigkeit enge Verbindungen 
zum Landkreis Konstanz. Be-
deutet das, dass sich das Kran-
kenhaus Stockach wieder mehr 
in Richtung Konstanz orientie-
ren wird?

Berthold Restle: Der Weg, den 
Stockach mit seiner Eigenstän-
digkeit beim Krankenhaus be-
schritten hat, war richtig. Ich 
sehe also keine Notwendigkeit, 
an der Selbstständigkeit des 
Hauses zu rütteln. Allerdings 
brauchen wir einen Kooperati-
onspartner, denn das war eine 
der Bedingungen des Sozialmi-
nisteriums für die Bewilligung 
der Zuschüsse beim Bau des 
zweiten OPs. Bisher arbeiten 
wir mit dem Krankenhaus Sig-
maringen zusammen, dessen 
Trägerschaft inzwischen vom 
Kreis Sigmaringen auf den pri-
vaten Anbieter SRH in Heidel-
berg übergegangen ist. Wir 
müssen nun herausfinden, ob 
auch der neue Träger Interesse 
an einer Kooperation mit 
Stockach hat. Natürlich gibt es 
auch seit langem Verbindun-
gen nach Konstanz etwa im 
Bereich der Medikamentenver-
sorgung oder bei der Befun-
dung der Computertomogra-
fien. Wir sind also nach allen 
Seiten hin offen. 
Fortsetzung des Interviews mit 
Berthold Restle auf Seite 3 die-
ser WOCHENBLATT-Ausgabe

Kleines Haus mit großen Plänen
WOCHENBLATT-Interview mit Krankenhaus-Geschäftsführer Berthold Restle 

Bürgermeister Rainer Stolz freute sich darüber, dass Berthold 
Restle (rechts) den Geschäftsführerposten im Krankenhaus Stock-
ach übernommen hat. Im WOCHENBLATT-Interview äußerte sich 
der neue Klinik-Chef zu seinen Plänen. swb-Bild: sw

 Stockach (sw). Er ist wieder mit 
dabei. Stockachs Bürgermeister 
Rainer Stolz wurde vom Kom-
munalen Arbeitgeberverband 
Baden-Württemberg in die Mit-
gliederversammlung der Verei-
nigung der Kommunalen Ar-
beitgeberverbände Deutsch-
lands berufen. Laut einer Pres-
seerklärung der Stadt nimmt er 
damit, wie 2008, 2010, 2012 
und 2014, an den Tarifverhand-
lungen für den öffentlichen 
Dienst im April in Potsdam teil. 

Stolz sitzt mit
am Tisch

Bodman-Ludwigshafen (sw). 
Herrlich respektlos und rotz-
frech ist es, das Triptychon von 
Peter Lenk am »Zollhaus« in 
den Uferpromenaden in Lud-
wigshafen. Und es spricht eine 
klare Sprache, für den, der die 
Andeutungen und Symbole zu 
entschlüsseln weiß. Beim Kna-
cken des Lenk‘schen Codes gibt 
es Hilfe: Die Tourist-Info bietet 
 in den Schulferien ab 10.30 
Uhr halbstündige Führungen 

mit vielen Informationen an. 
Termine sind immer donners-
tags am 31. März, 19. Mai, 28. 
Juli, 11. August, 25. August 
und 8. September mit Treff-
punkt am Relief »Ludwigs Er-
be«. Einfach die Gästekarte 
vorzeigen und jede Menge er-
fahren, denn Besucher aus der 
Seegemeinde dürfen die Veran-
staltung kostenlos erleben. Das 
Lenk-Relief ist nämlich ein Er-
lebnis für sich.

Lenks Geheimnisse
Führungen zu Triptychon 

 Bodman-Ludwigshafen (swb). 
Waltraud Reichle ist katholi-
sche Theologin, Krankenhaus-
Seelsorgerin im Hegau-Klini-
kum Singen, in der Hospiz-Ar-
beit engagiert und mit Themen 
zur Endzeit des Lebens beschäf-
tigt. Am Dienstag, 12. April, re-
feriert sie ab 19.30 Uhr auf Ein-
ladung des katholischen Bil-
dungswerks See-End im Kapla-
neihaus in Bodman. Dabei stellt 
sie ihr Modell zur »Kunst des 
Hoffens« vor. 

Das Prinzip
Hoffnung

 Stockach (swb). Die Wander-
gruppe des TV Jahn Zizenhau-
sen läuft wieder mit. Sie betei-
ligt sich am Sonntag, 3. April, 
an den IVV-Wandertagen mit 
Juniorserie in Wurmlingen bei 
Tuttlingen. Startzeiten über die 
Strecken mit Längen von sechs 
und zehn Kilometern sind zwi-
schen 7 und 13 Uhr an der 
Schlosshalle in dem Ort. Wan-
derfreunde können hier ihre 
Kondition und Lauffreude unter 
Beweis stellen. 

Es geht schon 
wieder los

Kehrseiten
Demonstrierende Menschen. 
Darbende Menschen. Kranke 
Menschen ohne ärztliche Ver-
sorgung. Ein Land im Chaos. 
Überfordert. Erschöpft. Unor-
ganisiert. Selbst zweifelnd. Das 
Bild, das von Griechenland be-
harrlich in den Medien ge-
zeichnet wird. Glaubwürdig? 
Die Hauptstadt Athen präsen-
tiert sich – abgesehen von eini-
gen Randbezirken – wie aus 
dem Ei gepellt. Adrett. Tipp-
topp. Strukturiert. Mit Bewoh-
nern, die zumindest den Tou-
risten gegenüber keinen Un-
mut äußern. Am Nationalfeier-
tag, am 25. März, wird militäri-
scher Pomp aufgefahren. 
Selbstbewusst und stolz. Eine 
Bevölkerung, die griechische 
Fahnen schwenkt. Mit sich und 
der Welt im Reinen zu sein 
scheint. Verdrehte Welten. Wo-
ran liegt‘s? An einem klugen 
Land, das flüchtigen Besuchern 
nur südlich heile Welten bieten 
möchte oder an einer Bericht-
erstattung, die nur eine, die 
dramatischere, schlechte Seite 
zeigt? Es wäre der Abrundung 
des Gesamtbildes dienlicher, 
wenn neben Elend, Verzweif-
lung und Wut auch die Kehr-
seite gezeigt werden würde. Ei-
ne auf ihre philosophisch-ge-
schichtliche Dimension stolze 
Nation, die nicht nur am Tropf 
der EU hängt, sondern ihr eige-
nes Profil zu schärfen weiß.

Simone Weiß
s.weiss@wochenblatt.net

MEDIA MARKT SINGEN

 GRILLEN, KOCHEN, BRUTZELN

Vom 31. März bis 2. April gibt es bei 
der großen Media Markt Haushalts-
warenmesse die      neuesten 
Errungen-
schaften für
 die moderne Kü-
che zu entdecken.
Dabei wird live ge-
grillt, gekocht und ge-
brutzelt, mit dem be-
kannten Koch Ralf Jaku-
meit, The Real BBQ-
Brothers und weiteren 
Gästen. Mehr in der
heutigen Beilage.

»SINGEN CLASSICS«
EINKAUFEN AM SONNTAG

Tipps, Trends, Topangebote zum ers-
ten verkaufsoffenen Sonntag 2016 in 
Singen am 3. April von 13 bis 18 Uhr 
verraten die Sonderseiten in dieser 
WOCHENBLATT-Ausgabe. Neben ei-
nem unvergesslichen Shopping-Er-
lebnis mit einem vielfältigen Waren-
angebot, das kaum Wünsche offen-
lässt, wartet »Singen Classics« mit ei-
nem besonderen Rahmenprogramm 
in der Fußgängerzone auf: 140 Oldti-
mer präsentieren sich ebenso wie die 
Freiwillige Feuerwehr Singen. 
Mehr hierzu steht auf den Seiten 19 
bis 26. 

AUF ZUR ERZÄHLZEIT

37 AUTOREN LESEN

Die 7. Erzählzeit ohne Grenzen Sin-
gen-Schaffhausen wird am Samstag, 
2. April um 19.30 Uhr in der Singener 
Stadthalle eröffnet. Das Autorentrio 
mit Norbert Gstrein, Meral Kureyshi 
und Karl-Heinz Ott aus Deutschland 
liest an diesem Abend aus seinen 
neuesten Werken. Wie bei den aller-
meisten Lesungen – bis zum Finale 
am 10. April – mit 37 namhaften Au-
toren ist der Eintritt frei. 
Mehr Tipps zum deutsch-schweizeri-
schen Literaturfestival finden sich 
auf den Seiten 10 und 11 dieser WO-
CHENBLATT-Ausgabe .

MUSIK

KINO

SPORT

SHOPPING

ETC.

www.waswannwo.tips

IN DEINER HEIMAT 

IST MEHR LOS 
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Öhningen (pud). Derzeit sind 
in Öhningen über 30 Flüchtlin-
ge untergebracht. Bürgermeis-
ter Andreas Schmid sagte kürz-
lich in der Gemeinderatssit-
zung, dass mit bis zu 80 Asyl-
suchenden zu rechnen ist. Eine 
genaue Zahl wisse man aller-
dings nicht. Um für die Unter-
bringung gewappnet zu sein, 
beschloss der Gemeinderat ein-
stimmig, die SGB-Halle und die 
»Alte Metzgerei« Brügel in ein-
fachem Standard bewohnbar zu 
machen. Für beide Objekte soll 
eine Kostenberechnung erstellt 
werden. Parallel dazu will man 
nach Unterkünften von priva-
ten Anbietern suchen. Der Rat 
folgte einer Empfehlung des 
Technischen Ausschusses, der 
sich damit auch gegen das Öh-
ninger Torwächterhaus und die 
Wohnung im alten Pfarrhaus in 
Schienen ausgesprochen hatte. 
Die Gründe: Das denkmalge-
schützte Torwächterhaus hat zu 
niedrige Decken, die Wohnung 
im Pfarrhaus ist nur über den 
dortigen Kindergarten zu errei-
chen. 
Aus dem Rat wurde vorge-
schlagen, Container aufzustel-
len, da man nicht weiß, ob Ein-
zelpersonen oder Familien 
kommen. Bürgermeister 
Schmid sagte, dass die Contai-
ner die teuerste Lösung seien. 
Einer allein koste rund 6.000 
Euro, und der Verkaufswert 
nach einigen Jahren sei gering. 

Halle für 
Flüchtlinge

Nenzingen (wh). Die blauroten 
Seidenschals mit zwei gelben 
Rosen in geschwungenen Va-
sen auf den Tischen der Reb-
berghalle in Nenzingen künde-
ten zusammen mit den gelben 
und weißen Begonien an der 
Bühnenrampe den Frühling an. 
Der Gesangverein 1857 Nen-
zingen hatte mit seinem ge-
mischten Chor und Präsidenten 
Konrad Martin zum Gesangs-
fest »Lass die Sorgen« eingela-
den, und die Sangesfreunde aus 
dem Bezirk Stockach waren 
sehr stark vertreten. Die Chöre 
wissen um das Problem des 
schwindenden Publikumszu-
spruchs und unterstützen sich 
besuchskräftig bei ihren Kon-
zerten. Mit dem Gastchor Män-
nergesangsverein Frohsinn 
Riedböhringen zogen be-
schwingte Töne aus dem südli-
chen Schwarzwald in den He-
gau ein. 

Die 22 Männer mit ihrer jun-
gen, neuen Chorleiterin Sarah 
Limberger und dem gerade ein-
mal 21 Jahre alten, aber bereits 
ausdrucksstarken Pianisten 
Mathias Vatter begeisterten das 
Publikum rundum. Im Zwi-
schenteil des Konzertes setzten 
sie gekonnt und wirkungsvoll 
die musikalischen Gegensätze 
als klassischer Männerchor 
zum gemischten Chor Nenzin-
gen. Die zwei Tenor- und Bass-
register der Männer zauberten 
dabei ganz andere, viel weiche-
re, zum Teil stimmungsvollere 
Klangbilder als die zwei Regis-
ter Sopran und Alt der Frauen 
und die beiden Männerregister 
Tenor und Bass des gemischten 
Chores. 
Den Auftritt des Männerchores 
hatten die Nenzinger Frauen 
und Männer mit ihrer Chorlei-
terin Lidia Gikal und Josef Wei-
mert am Klavier sowohl vor- 

als auch nachbereitet. Mit dem 
themengebenden »Lass die Sor-
gen« ließ Moderator Martin 
Löffler das Konzert beginnen. 
Wohltuend kurz waren seine 
Hinweise, in denen er feststell-
te, dass »alles auf dieser Welt 
seinen Sinn« hat. Das Wechsel-
spiel der Register aus »Amigos 
para siempre« (Freunde auf im-
mer) setzte sich dann im »Liebe 
ohne Leiden« fort. Udo Jürgens 
hat Eingang in die moderne 
Chorliteratur gefunden, und die 
alte Weisheit »Alles, was gut 
tut« lockerte swingend noch-
mals auf, bevor »Ihr von Mor-
gen« besinnlich zur ersten, et-
was lang geratenen Pause über-
leitete. Sangesfreude, Lebens-
lust, Humor, aber auch beschei-
dene Dankbarkeit spiegelten 
sich in den dynamischen, wohl 
intonierten und freudvoll diri-
gierten Liedern zum anstehen-
den Frühling wider. 

Mit Lust am Singen
Sorgenfreies Chorkonzert mit beschwingtem Frühling

Die 22 Männer des Männergesangvereins Frohsinn Riedböhringen mit Chorleiterin Sarah Limberger und 
Pianist Mathias Vatter begeisterten das Publikum in der Nenzinger Rebberghalle ebenso wie der heimi-
sche gemischte Chor mit Lidia Gikal und Pianist Josef Weimert. swb-Bild: wh

Stockach (swb). Die Lage der 
Flüchtlinge war das beherr-
schende Thema der jährlich or-
ganisierten Fachtagung »Eh-
renamt« der Malteser aus der 
gesamten Erzdiözese Freiburg 
in Stockach. Über 100 Aktive 
waren in der Realschule zusam-
mengekommen, um den Aus-
tausch zwischen Haupt- und 
Ehrenamtlichen zu pflegen. 
»Bei der Fachtagung haben wir 
einen ganzen Tag Zeit, um ak-
tuelle Themen vorzustellen, zu 
diskutieren und kritisch zu hin-
terfragen. Die Fachtagung ist 
für uns Malteser ein sehr wich-
tiger Termin im Jahr«, erklärte 
Diözesanleiterin Elisabeth Frei-
frau Spies von Büllesheim. 
Geleistet haben die Malteser 
dem Pressetext zufolge viel: die 
Übernahme von Sanitätsdiens-
ten im Bodenseeraum und der 
gesamten Erzdiözese, den Auf-
bau neuer Dienste, die Organi-
sation einer Ausstellung zum 
Turiner Grabtuch und die Inbe-
triebnahme neuer Fahrzeuge. 
Zudem wurde der Rettungs-
dienst an mehreren Orten auf-
gestockt. Neue Herausforderun-
gen stellte die Lage der Flücht-
linge dar, denn die Malteser be-
treuen etwa 50.000 Schutzsu-
chende in bundesweit 162 Ein-
richtungen mit 1.300 Ehren-
amtlichen. 
In der Erzdiözese Freiburg sei 
es verglichen mit anderen Tei-

len Deutschlands relativ ruhig, 
so Tobias Willfang, der Refe-
rent der Malteser für Flücht-
lingshilfe. In Mannheim, Karls-
ruhe und Donaueschingen be-
finden sich die größten Landes-
erstaufnahmestellen der Erzdi-
özese mit gut 13.600 Personen: 
»Alleine in Mannheim waren 
die Malteser über mehrere Mo-
nate hinweg jede Nacht ehren-
amtlich im Einsatz, um am so-
genannten Drehkreuz Men-
schen zu empfangen, die von 
Sonderzügen in Busse umstie-
gen und auf verschiedene Ein-

richtungen verteilt wurden«. 
Das sei enorm anstrengend ge-
wesen, da die Helfenden tags-
über ihrer regulären Arbeit 
nach gehen würden. 
Die Aufgabe der kommenden 
Monate liegt neben dem Emp-
fang von Neuankömmlingen 
auch in der Integration der 
Asylsuchenden, weshalb die 
Entwicklung nachhaltiger Kon-
zepte ebenfalls auf der Tages-
ordnung der Fachtagung zum 
Ehrenamt stand. Doch die Mal-
teser fühlen sich bestens ge-
wappnet. Sie setzen laut Pres-

setext auch auf Nachwuchsge-
winnung, die die Malteser wie 
alle Ehrenamtsorganisationen 
an vielen Orten wie in Stockach 
beschäftigt. 
Auch darüber wurde während 
der Tagung geredet, an der die 
Malteser-Diözesanleitung, die 
Bezirks-, Stadt- und Ortsbeauf-
tragten, die Bezirksdelegierten, 
hauptamtliche Referenten und 
ehreamtliche Helfer teilnah-
men. Die Stockacher Malteser 
unter Dr. Ulf Wieczorek erwie-
sen sich dabei als vorbildliche 
Gastgeber. 

Ein Drehkreuz der Hilfe
Fachtagung der Malteser zum Ehrenamt in Stockach 

Etwa 100 Aktive waren bei der Fachtagung »Ehrenamt« der Malteser in Stockach mit dabei. Anwesend 
waren auch Diözesanleiterin Elisabeth Freifrau Spies von Büllesheim und der Stockacher Stadtbeauf-
tragte Dr. Ulf Wieczorek. swb-Bild: Malteser/Julia Fuchs

Stockach (swb). Mit guter Lau-
ne startete Stockachs Kultur-
amtsleiter Stefan Keil in den 
Frühling. Der Grund: Die Über-
nachtungszahlen in Stockach 
sind gestiegen. »Die Tourist-In-
fo ist mit dem Ergebnis zufrie-
den«, teilt er im Pressetext mit. 
Laut Statistischem Landesamt, 
das jährlich die Zahlen der ge-
werblichen Beherbergungsbe-
triebe ab zehn Betten veröf-
fentlicht, konnte in der vergan-
genen Saison ein Zuwachs von 
2,5 Prozent mit insgesamt 
56.498 Übernachtungen ver-
zeichnet werden. Das beste Er-
gebnis seit Aufzeichnungsbe-
ginn 1984. Die durchschnittli-
che Aufenthaltsdauer stieg da-
mit um 6,9 Prozent auf 3,1 Ta-
ge an. Ausländische Gäste blie-
ben besonders lange in der 
Hans-Kuony-Stadt. Die An-
künfte nahmen um 0,7 Prozent 
zu, die Zahl der Übernachtun-
gen hatte ein Plus um 23 Pro-
zent auf 15.325, und die Tou-
risten aus dem Ausland hielten 
sich im Durchschnitt 4,03 Tage 
in Stockach auf. 
Stefan Keil führt diese Zahlen 
auf die »nachfragestarke Desti-
nation Bodensee«, den trocke-
nen Sommer, neue Marketing-
instrumente, viele Aktivitäten 
des »Alten Forstamtes« und »die 
intensive Zusammenarbeit mit 
den Internationalen und Deut-
schen Bodensee Tourismus 
GmbHs« zurück. 

Wenn es Nacht 
wird in Stockach

 Stockach (swb). Unbekannte 
Täter haben im Zeitraum zwi-
schen Dienstag, 22. März, und 
Karfreitag mehrere hundert Li-
ter Diesel aus einem abgestell-
ten Fahrzeug abgepumpt und 
gestohlen. Der Lastwagen war 
nach Angaben der Polizei im 
Bahnhofweg im Stockacher 
Ortsteil Espasingen abgestellt 
gewesen. 

Diesel 
geklaut

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach

Geben Sie Ihre Kleinanzeige an sechs Tagen in
der Woche vor oder nach Ihrem Einkauf

persönlich auf.

Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8.00–22.00 Uhr  /  Sa 7.30 – 22.00 Uhr

Kleinanzeigenannahme

für das

im aach-center
Bahnhofstraße 10, 78333 Stockach

WOCHENBLATT

Bitte beachten Sie unsere 
Kundenzeitung in dieser Ausgabe!

Auch unter: www.wochenblatt.net/heute

Hochwertige Küchen und Geräte – 50%

www.lagerkuechen.de

Qualität aus der Region

MetzgereiMetzgerei
& Partyservice& Partyservice

immer beliebter

Schweinerücken
gerne auch mariniert

100 g € 1,09

für Grill und Pfanne

Schälripple
frisch vollfleischig

und mager
100 g € 0,54

zart und ganz mager

Hähnchen-
brustfilet

100 g      € 1,19

DRY AGE Porterhousesteaks, 6 Wochen gereift und
IBERICO Schweinekotelett

den mögen alle

Bauernschinken
mild gesalzen

und geräuchert
100 g € 1,69

lecker auch auf dem Grill

Kalbsbratwurst
mit oder ohne Haut

als Oberländer
100 g nur € 1,09

die Vesperwurst

Landjäger
immer wieder ein Genuss

pro Paar € 1,20
locker und saftig

Fleischkäse
gerne auch zum

Backen

100 g € 0,99

NEU! Fix + Fertig gekocht
Ochsenbraten,

Eingemachtes Kalbfleisch,
Tafelspitz, Meerrettichsoße,

Hirschgulasch, Zunge in
Madeirasoße, Sauerbraten,
Saure Kutteln, Nieren, Leber

natürlich hausgemacht

Geflügelsalat
mit Ananas und 

Champignon
in einem Currydressing
100 g € 1,39
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Stockach (swb). Zum Vortrag 
von Karl Bosch über das »Bo-
densee-Alemannisch« und un-
serem Beitrag »Dialekt in aller 
Munde« in der WOCHEN-
BLATT-Ausgabe vom Mitt-
woch, 23. März, dichtete Wil-
fried Herzog, Mitarbeiter des 
WOCHENBLATTs, die folgen-
den Zeilen: 
»De Bosche Karli hott damals 
gseit,
Dasses konni Dichter meh geit,
Dia wo alemannisch dichted

Und so s‘Hochdeitsch glatt ve-
nichted.
Des ischt doch alles gar itt 
wohr!
Do schtellt sich mir mei Dich-
terhoor
Und uss dem Alemanneschädel
Schpriesst en ganze Dichter-
zeddel.
Uff dem schtoht ganz unsche-
niert:
Gsundheit wird etzt do 
uffgfiehrt.«

Wilfried Herzog, Stockach

Alemannisches
Dichtung in Mundart
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Osterzeit - Bastelzeit. Die Tage 
vor Ostern nutzten die Seel-
sorgeeinheit St. Oswald und 
die Kolpingsfamilie in Stock-
ach zum Palmenbinden. Mit 
dabei waren Eltern mit Kin-
dern im Kindergarten St. Ma-
rien und viele Erstkommuni-
kanten. Heinz Martin von der 
Kolpingsfamilie hieß die Bas-
telnden willkommen, und es 
wurden der Sinn des Palm-
sonntags und die damit ver-
bundenen Bräuche erklärt. Der 
Palmsonntag erinnert an den 
Einzug Jesu in Jerusalem, als 
er vom Volk bejubelt und mit 
Palmzweigen begrüßt wurde. 
swb-Bild: Veranstalter 

PALMZWEIGE

Stockach (sw). Es war wie der 
Ritt auf einer Zeitmaschine. 
Das Jahr 2016, Farbe, Moderne 
und Aktualität blieben zurück. 
Plötzlich war die Welt wieder 
schwarz-weiß, brüchig, naiv, 
ahnungslos. Das Gespenst des 
Zweiten Weltkriegs mit seinen 
verheerenden Folgen schien 
nur ein ferner Spuk zu sein - 
die Menschen feierten Fasnet 
mit riesigen Prunkwagen, aus-
gelassener Narretei, originellen 
Kostümen und entwaffnender 
Fröhlichkeit. Nur ab und zu 
wackelte die heile Welt - da hat 
sich der Filmende, Gustav Hotz, 
zu sehr vom Festtaumel anste-
cken lassen. In bewegten und 
bewegenden Bildern ließ Stock-
achs Museumsleiterin Dr. 
Yvonne Istas die Fasnet der 
30er Jahre des letzten Jahrhun-
derts aufleben, indem sie zwei 
Streifen aus dem von der Stadt 
aufgekauften Hotz-Fotoarchiv 
präsentierte. Das war die ideale 
Einstimmung für die Buchtaufe 
von Thomas Warndorf, der sein 
128 Seiten starkes Werk »Die 
Stockacher Fasnacht. Ihre My-
then - ihre Fakten« im Bürger-
haus »Adler Post« vorstellte. 
Dabei stimmte wohl, was Bür-
germeister Rainer Stolz in sei-
ner Einführung bemerkt hatte: 
Selten hat ein Buch in Stockach 
bereits vor Erscheinen solche 
Kontroversen ausgelöst. Ging 
es in diesem Band der Stock-
acher Museumskataloge doch 
um die Urgründe des Stock-
ach‘schen Selbstverständnisses. 

Hin zur Frage nach der 
Schlacht am Morgarten, der 
Existenz Kuonys und der Über-
gabe des Privilegs, auf dem 
Narrengericht und Brauchtum 
gründen. Wissenschaftlich 
akribisch und mit zähem For-
scherfleiß, aber dennoch sprit-

zig lesbar hat Thomas Warn-
dorf, ehemaliger Kulturamtslei-
ter, Archivar und Kläger des 
Narrengerichts, recherchiert 
und seine Erkenntnisse zu my-
thischer Verklärung und histo-
rischer Klarheit dargelegt. 
Zum 700-jährigen Jubiläum der 
Schlacht am Morgarten 2015 
hatte der Soziologe und Histo-
riker einen Fachaufsatz für die 
Hans-Kuony-Post, das Publika-
tionsorgan des Narrengerichts, 
verfasst und im Nachhinein 
zwei Fehler festgestellt. Die 
Habsburg war entgegen seiner 
Darlegung nicht der Wohnsitz 
Herzog Leopolds gewesen, und 
sie liegt auch nicht in der Nord-
ost-, sondern in der Nordwest-
schweiz. Eigentlich lässliche 
Sünden. Doch Thomas Warn-
dorfs Ehrgeiz war geweckt - er 
verbiss sich in die Materie. Und 
fasste die Forschung in seinem 
Buch zusammen. Schluss ist 
damit noch lange nicht. Er 
kündigte bereits an: »Ich mache 
weiter.«
Das Buch »Die Stockacher Fas-
nacht. Ihre Mythen - ihre Fak-
ten« von Thomas Warndorf mit 
einem Vorwort von Narren-
richter a. D. Karl Bosch ist im 
Kulturzentrum »Altes Forst-
amt« in der Salmannsweiler-
straße 1 in Stockach zum Preis 
von zehn Euro zu haben. 

Mehr Fotos zur 
Buchtaufe unter 
wochenblatt.bil-
der.net 

Der Geist der Urquellen
Geburt der Stockacher Fasnet - in Film und Schrift

Fortsetzung von Seite 1
Stockach (sw). Das WOCHEN-
BLATT sprach mit dem neuen 
Geschäftsführer des Stockacher 
Krankenhauses Berthold Restle. 
WOCHENBLATT: Bleibt die 
Spezialisierung auf Gelenkchi-
rurgie bestehen?
Berthold Restle: Ja natürlich. 
Denn damit finanzieren wir ja 
die Grundversorgung in der all-
gemeinen Chirurgie und der in-
neren Medizin mit, die sich fi-
nanziell allein nicht tragen 
würden. Die Spezialisierung hat 
sich bewährt, denn beide Ope-
rationssäle sind voll ausgelas-
tet. Wir werden auch das Team 
erweitern um Dr. Andreas Pi-
schel aus Singen, der sich zu-
sammen mit Dr. Steffen Thiede 
aus Tuttlingen auf Knieprothe-
sen spezialisiert hat.
WOCHENBLATT: Wann kann 
mit dem Bau des neuen, ge-
planten Bettentraktes gerechnet 
werden?
Berthold Restle: Der zuständi-
ge Sachbearbeiter im Regie-
rungspräsidium Freiburg für 
den Zuschussantrag war er-
krankt, so dass die Bewilligung 
verzögert wurde. Aber nach ei-
nem Telefonat mit dem Sozial-
ministerium in Stuttgart bin ich 
guten Mutes. Damit Freiburg 
das Geld bewilligen kann, wird 
eine Bedarfsnotwendigkeitsbe-
stätigung von Seiten des Minis-
teriums benötigt. Dieses Schrei-

ben ist in der Behörde im Un-
terschriftsumlauf und soll in 
Kürze nach Freiburg weiterge-
leitet werden. Ich gehe also da-
von aus, dass wir die Förderung 
bald bewilligt bekommen. 
WOCHENBLATT: Sind die 
Notarztdienste nun geregelt?
Berthold Restle: Das Rettungs-
dienstgesetz sieht vor, dass sich 
das Krankenhaus an den Not-
arztdiensten beteiligen muss. 
Und das tun wir mit 90 Diens-
ten im Jahr. 
WOCHENBLATT: Wie entwi-
ckeln sich die Fallzahlen im 
Krankenhaus Stockach?
Berthold Restle: Aktuell haben 
wir gegenüber den Vergleichs-
monaten des Vorjahres im Ja-
nuar ein Plus um fünf Fälle und 
im Februar um 50 Patienten zu 
verzeichnen. Im Vorjahr hatten 

wir allerdings einen leichten 
Rückgang – von 3223 Patien-
ten 2014 auf 3186 im Jahr 
2015.
WOCHENBLATT: Wie schätzen 
Sie die finanzielle Situation des 
Hauses ein? 
Berthold Restle: In den letzten 
beiden Jahren kamen die roten 
Zahlen vor allem durch die kos-
tenintensiven Investitionen im 
Brandschutz zustande. Länger-
fristig wird eine ausgeglichene 
Bilanz angestrebt. Doch es wird 
immer ein bestimmter Betrag 
übrig bleiben, den die Stadt 
Stockach stemmen muss.
 WOCHENBLATT: Haben kleine 
Häuser denn überhaupt eine 
Überlebenschance?
Berthold Restle: Ja, wenn sie 
sich spezialisieren, und der Trä-
ger bereit ist, sie zu unterstüt-
zen. Und beides ist in Stockach 
der Fall. 
WOCHENBLATT: Werden Sie 
Aufsichtsratsvorsitzender der 
Baugenossenschaft Stockach 
bleiben?
Berthold Restle: Ja, natürlich. 
Das lässt sich mit meiner Ge-
schäftsführertätigkeit im Kran-
kenhaus gut vereinbaren. Zu-
mal ich dort nicht im operati-
ven Geschäft tätig bin und wir 
mit Roland Mathis die Nachfol-
ge von Dieter Fritz als Ge-
schäftsführer bereits geregelt 
haben. 

Interview: Simone Weiß

Stockach wird überleben
WOCHENBLATT-Interview mit Berthold Restle

LESERBRIEFE

Thomas Warndorf befasste sich 
intensiv mit den Mythen und 
Fakten der Stockacher Fasnet. 

swb-Bild: sw

Krankenhaus-Geschäftsführer 
Berthold Restle. swb-Bild: sw

Stockach (sw). Der Vertrag mit 
den Stadtwerken über die Ver-
mietung und Wartung von 
Parkscheinautomaten in der 
Stockacher Innenstadt wird 
verlängert. Das beschloss der 
Planungsausschuss des Ge-
meinderats in seiner jüngsten 
Sitzung. Das am 2. Februar 
2015 geschlossene Abkommen 
läuft zum 31. 
März aus und 
wird nun bis 
zum 31. März 
2017 bestehen 
bleiben. Dafür 
nahm das Gre-
mium auch eine 
monatliche 
Preiserhöhung von 1.120 auf 
1.166 Euro auf dann jährlich 
13.994 Euro in Kauf.
Als Grund für die Verlängerung 
führte Bürgermeister Rainer 
Stolz an, dass die bisherigen 
Erfahrungen mit den Geräten 
und ihrer technischen Betreu-
ung sehr positiv seien. Durch 
die Parkraumbewirtschaftung 

sei, wie beabsichtigt, eine bes-
sere Verfügbarkeit von Kurz-
zeitparkplätzen in der Innen-
stadt zu beobachten. Die Ein-
nahmen aus den Parkgebühren 
würden sich für den Zeitraum 
zwischen Mai und Dezember 
2015 auf etwa 20.750 Euro be-
laufen: »Unter Einrechnung der 
eigenen personellen und säch-

lichen 
Aufwen-
dungen 
wie Lea-
sing, lau-
fende 
Überwa-
chung 
oder Ver-

brauchsmaterial ist die Einfüh-
rung der Parkscheinpflicht an-
nähend kostenneutral zu se-
hen.« Kurzum, man ist mit der 
Arbeit der Stadtwerke zufrie-
den und möchte die Zusam-
menarbeit weiterhin fortsetzen. 
Das ist ein großes Lob und ein 
sanftes Streicheln für die Ein-
richtung im Ablaßwiesen 8.

Sanftes Streicheln 
Vertrag über Parkscheinautomaten 

Eigeltingen (sw). Der Aus- und 
Umbau der naturwissenschaft-
lichen Räume der Gemein-
schaftsschule Eigeltingen soll 
im Idealfall in den Pfingstferi-
en beginnen. Das teilt Bürger-
meister Alois Fritschi in einem 
Pressetext mit. Die Baupläne 
seien von der Fachabteilung 
des Regierungspräsidiums Frei-
burg positiv bewertet worden, 
und der Gemeinde seien Mittel 
aus der Fachförderung schrift-
lich in Aussicht gestellt wor-
den. Im Jahr 2017 solle zudem 
eine Subventionierung aus dem 
Ausgleichsstock beantragt wer-
den. Schulleiter Werner Leber 
freue sich über den Ausbau der 
Räume. 

Mehr für die
Wissenschaft 

Kompetente Hilfe
                         im Trauerfall.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 

Agip. Tanken und mehr.

Bei Abgabe des 

Coupons 
erhalten Sie die 

Wäsche 

Komplettpfl ege zum Preis 

von 5,99 € statt 12,99 €.

Neue Textilwasch-
anlage in Stockach!
Unser Angebot: Bei Abgabe des Coupons erhalten Sie 
unsere Komplettpfl ege zum Sonderpreis.

Die Aktion gilt von 16.03. bis 30.04.2016.
Einlösbar ausschließlich an der Agip Service-

Station Radolfzeller Straße 35, 78333 Stockach.

 

5,99
statt 12,99€

€

Sigismundstraße 19 · 78462 Konstanz
Tel. 0 75 31 / 9 17 30 55 · www.olive-konstanz.de

BIOselect®

Zertifizierte Bio-Kosmetik 
auf Olivenöl-Basis



VEREINSNACHRICHTEN

Ihren Seniorentreff haben die 
Nenzinger Senioren am Di., 
12.4., im Gasthof Schönenber-
ger Hof.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 2./3.4.2016:
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«: 
»Eigeltingen«: So., 10 Uhr fei-
erl. Erstkommunion der Erst-
kommunikanten von Eigeltin-
gen.
»Heudorf«: Sa., 18.30 Uhr Vor-
abendmesse.
»Honstetten«: So., 10 Uhr Eu-

charistiefeier.
»Nenzingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Orsingen«: Sa., 10 Uhr feierl. 
Erstkommunion der Erstkom-
munikanten von Orsingen und 
Nenzingen.
»Rorgenwies«: keine hl. Messe.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 2./3.4.2016:
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.
»Schlosskapelle Langenstein«: 
So., 10.30 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl.

DIE ZEITUNG FÜR 
EIGELTINGEN, HEUDORF, RORGENWIES, HOMBERG, HONSTETTEN, MÜNCHHÖF, REUTE, ECKARTSBRUNN, 
ORSINGEN-NENZINGEN

www.wochenblatt.net/MeinMarktplatz
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HEUDORF I. H.
NARRENVEREIN 
HEULIECHER
Die Generalversammlung des 
NV Heuliecher findet am Fr., 
1.4., um 20 Uhr im Gasthaus 
Kreuz, Heudorf, statt.

NENZINGEN
AKKORDEONORCHESTER
Seine Generalversammlung hat 
das Akkordeonorchester am 
Do., 31.3., im Gasthof »Schö-
nenberger Hof«.

RMSV
Der 2. DG Bezirkspokal und die 
Bezirksmeisterschaft werden 
beim RMSV Nenzingen am So., 
10.4., in der Rebberghalle aus-
getragen.

SCHÜTZENVEREIN
Ein Vereinspokalschießen ver-
anstaltet der Schützenverein 
Nenzingen am 2. und 3.4. im 
Schützenhaus.

Zur Generalversammlung lädt 
der Schützenverein Nenzingen 
am Sa., 9.4., um 20 Uhr ins 
Gasthaus Auer ein.

ORSINGEN
FÖRDERVEREIN 
SPORTVEREIN
Die Generalversammlung des 
Fördervereins für den SV Or-
singen-Nenzingen findet am 
Fr., 8.4., um 20.30 Uhr im 
Clubhaus am Sportpark statt. 
Tagesordnungspunkte sind ver-
schiedene Berichte, Vorschau 
auf das kommende Geschäfts-
jahr sowie Wünsche und An-
träge. Wünsche und Anträge 
zur Tagesordnung sind bis Fr., 
1.4., schriftlich beim 1. Vor-
stand einzureichen. Alle Freun-
de, Gönner,  Sponsoren sowie 
Mitglieder des Förder- und 
Hauptvereins und Interessierte 
sind eingeladen.
RMSV
Die Jahreshauptversammlung 
des RMSV Orsingen findet am 

So., 3.4., um 15.30 Uhr im 
Gasthaus Hecht in Orsingen 
statt.
FREIWILLIGE FEUERWEHR
Generalversammlung der 
Freiw. Feuerwehr ist am Fr., 
1.4. im Gasthaus Hecht.

STEIßLINGEN
DRK
Eine Blutspendeaktion des DRK 
Steißlingen-Orsingen findet am 
Mo., 4.4., in der Seeblickhalle 
in Steißlingen statt.

STOCKACH
KRANKENHAUS-
FÖRDERVEREIN
Zur Jahreshauptversammlung 
trifft sich der Krankenhaus-
Förderverein Stockach am Do., 
7.4., um 19 Uhr im Gemein-
schaftsraum des Krankenhau-
ses. Die Tagesordnung sieht ne-
ben den Berichten Anmerkun-
gen von Bürgermeister Rainer 
Stolz, Geschäftsführer Berthold 
Restle und dem Ärztlichen Di-
rektor Dr. Jürgen Brecht vor.

LANDFRAUEN
Ihren Jahresausflug unterneh-
men die Landfrauen Stockach-
Engen am Do., 28.4., nach 
Oberstaufen. Dort erfährt man 
um 10.30 Uhr im Kurhaus Wis-
senswertes zu Oberstaufen und 
der Schrothkur. Nach dem Mit-
tagessen und Stadtbesuch ist 
Weiterfahrt zum Hutmuseum 
Lindenberg. Gemeinsamer Ab-
schluss mit Abendessen ist im 
Hotel Krone in Langenargen. 
Rückkehr ca. 21 Uhr. Abfahrts-
zeiten: 7.15 Uhr Engen, Mc Do-
nald; 7.25 Uhr Aach, Rathaus; 
7.35 Uhr Eigeltingen, Gasthaus 
Lamm; 7.45 Uhr Nenzingen, 
Schönenberger Hof; 8 Uhr 
Stockach, Parkplatz ggü. Land-
wirtschaftsamt. Anmeldung 
und Infos bei Andrea Lang, Tel. 
07733/8571 oder Hanne Dau-
walter, 07771/649908.
»Kreativ-Keramik« ist das The-
ma einer Veranstaltung der 
Landfrauen Stockach-Engen 
am Fr., 8.4., um 19.30 Uhr mit 
Helen Knoblauch. Die Teilneh-
mer können ihren Ideen freien 
Lauf lassen, z. B. mit einer 
selbst gefertigten Schale, einer 
Rosenkugel für den Garten 
oder einem Türschild. Treff-
punkt ist in Helens Tonpara-
dies, Mühlingen-Berenberg, 
Berenberg 12. Anmeldung bei 
Doris Eichkorn, Tel. 07775/ 
7445.

Eigeltingen (wh). Die Elektro-
tankstelle am Rathaus in Eigel-
tingen ist schon länger in Be-
trieb. Jetzt leistet sich die Ge-
meinde einen Toyota Prius Hy-
brid. Bei der offiziellen Inbe-
triebnahme des neuen Gemein-
defahrzeuges durch Bürger-
meister Alois Fritschi und seine 
rechte Hand Walter Braun wa-
ren auch der CDU-Bundestags-
abgeordnete Andreas Jung, 
Kommunalberater Stephan Ein-
siedler von der EnBW Baden-
Württemberg, der geschäfts-
führende Diplomingenieur 
Gerd Burkert von der Energie-
agentur des Landkreises Kon-
stanz und Christoph Bach vom 
gleichnamigen überregionalen 
Autohaus zugegen. 

Leider waren keine interessier-
ten Bürger anwesend. Die Bür-
ger der Gemeinde Eigeltingen 
dürfen das Dienstfahrzeug 
nämlich in geringem Umfang 
in der ersten Woche des Monats 
nutzen, allerdings nur, wenn 
keine gemeindlichen Belange 
entgegenstehen. Denn zu aller-
erst ist das Hybridauto ein 
zweimotoriges Dienstfahrzeug 
für die Bediensteten der Ge-
meinde Eigeltingen. 
Das neue Gemeindefahrzeug ist 
kein Bürgerauto. Die nette Ges-
te der Gemeinde soll das Inte-
resse der Bürger an den alter-
nativen Energien weiter för-
dern und die Stromtankstelle 
wieder ins Bewusstsein rufen. 
Interessierte Bürger dürfen das 

Auto für fünf Euro mieten und 
damit insgesamt 20 Kilometer, 
also maximal einen Hinweg 
von zehn Kilometern, fahren. 
Für das Fahrzeug soll eine Voll-
kaskoversicherung mit einem 
Selbstbehalt von 1.000 Euro 
bestehen. Das wiederum bedeu-
tet, dass bei einem Verkehrsun-
fall mit Eigenverschulden der 
mietende Bürger zur Kasse ge-
beten werden kann. 
Die Gemeinde selbst mietet das 
Fahrzeug auf die Dauer von 15 
Monaten zu einem nicht ge-
nannten monatlichen Mietzins. 
Welche Kosten die beteiligten 
Sponsoren finanzieren und 
welche Übernahmekonditionen 
nach Ablauf der Mietzeit gel-
ten, ist ebenfalls nicht bekannt. 

Für Bürger und Gemeinde
 Eigeltingen setzt auf neue Art der Fortbewegung

Fachleute unter sich. Christoph Bach (links) vom gleichnamigen Autohaus übergibt das neue Fahrzeug 
an Bürgermeister Alois Fritschi (Dritter v. l.) und Hauptamtsleiter Walter Braun (rechts). Bundestags-
abgeordneter Andreas Jung (Zweiter v. l.) und Gerd Burkert (Vierter v. l.) von der Energieagentur Kreis 
Konstanz und Stephan Einsiedler vom Energiekonzern EnBW waren bei der Übergabe ebenfalls dabei. 

swb-Bild: wh

 Eigeltingen (swb). Ehrenmit-
glieder, Freunde, Gönner und 
Mitglieder der »Mühlengeisch-
ter« aus Eigeltingen sind zur 
Jahreshauptversammlung am 
Donnerstag, 9. April, eingela-
den. 
Ab 18 Uhr stehen im Proben-
raum in der alten Schule in Ei-
geltingen verschiedene Punkte 
wie die Wahlen des ersten Vor-
sitzenden der »Mühlengeisch-
ter«, musikalischem Leiter oder 
Kassierer sowie verschiedene 
Berichte an. 

In einem 
guten Geist

Orsingen-Nenzingen (sw). Die 
Grundschule in Nenzingen 
wächst über sich hinaus. Des-
wegen soll sie durch einen An-
bau erweitert werden, für den 
der Gemeinderat der Doppelge-
meinde 18 Gewerke zur Aus-
schreibung genehmigte. Die 
Baugenehmigung für das Vor-
haben liegt laut Bürgermeister 
Bernhard Volk vor, der Förder-
antrag ist in Arbeit und soll an 
das Regierungspräsidium Frei-
burg weitergeleitet werden. 
Baustart soll zu Pfingsten sein, 
und es wird mit einer Fertig-
stellung zum Jahresende ge-
rechnet. 
Mit den 18 Gewerken ist nahe-
zu die gesamte Palette der Aus-
schreibungen abgedeckt, versi-
cherte der Verwaltungschef. 
Dazu gehören Erd-, Beton- und 
Malerarbeiten, Naturstein-, 
Klempner- oder Schlosserarbei-
ten. Die bestehende Heizung, 
die durch den Anbau an ihre 
Kapazitätsgrenzen stößt, wird 
ausgetauscht und es soll eine 
Fußbodenheizung in den neu 
geschaffenen Räumen instal-
liert werden. 
Weitere Informationen zur 
Grundschule gibt es im Internet 
unter www.grundschule-orsin-
gen-nenzingen.de.

Eine Schule 
wächst

KURZ & BÜNDIG

NOTRUFE / SERVICEKALENDER

Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222
Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715

Krankenhaus Stockach: 07771/8030
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007* (*kostenfrei)

APOTHEKEN-NOTDIENSTE

TIERÄRZTL. NOTDIENST 
02./03.04.2016:
Dr. K. Marko, Tel. 07731/68097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.



0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std.-Notdienst

WIDMANN
Heizungsausfall • Überspannung • Sturm- u.
Hagelschäden • Rohrbruch • Hochwasser •
Schlüsselnotdienst • Rohrverstopfung • Glas-
bruch • Schlosserarbeiten (verklemmte Türen)

07731/83080 gew. WOCHENBLATT

Das WOCHENBLATT 
für Stockach, Eigeltingen
und Orsingen-Nenzingen
bringt wöchentlich 
wichtige lokale 
Informationen für 
Menschen in die 
Briefkästen.

Dafür suchen wir fitte, rüstige

ZUSTELLER(m/w)
auf 450,- €-Basis
Bitte bewerben Sie sich unter:

Singener WOCHENBLATT, Hadwigstr. 2a, 78224 Singen
E-Mail: vertrieb@wochenblatt.net

Telefon 077 31 / 88 00 44
Fax 07731 / 88 00 41                                                             

Wir sind für Sie da: Montag bis Donnerstag
von 8.15 Uhr bis 12.30 Uhr und 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr,

freitags von 8.15 Uhr bis 12.30 Uhr.

.
Bestattungshaus Decker

Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen

www.decker-bestattungen.de
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Radolfzell (pud). Der Freun-
des- und Förderkreis der Mu-
sikschule Radolfzell mit seinen 
165 Mitgliedern ist bestrebt, 
ausländische und insbesondere 
Flüchtlingskinder zu fördern. 
Wie der Vorsitzende Markus 
Haverkamp auf der Jahres-
hauptversammlung im Mozart-
saal kürzlich sagte, könne die 
Musikschule ein Weg sein, 
»kulturübergreifende Verbin-
dungen« zu schaffen. Laut Bei-
sitzer Norbert Braun, der auch 
stellvertretender Leiter der Mu-
sikschule ist, habe man die An-
gebote der Schule in den 
Flüchtlingsunterkünften be-
kannt gemacht. Dies sei zwar 
noch nicht sehr erfolgreich ge-
wesen, doch immerhin spiele 
seit Neuestem ein Mädchen aus 
Nordkorea Tuba. Bürgermeiste-
rin Monika Laule erklärte die 
geringe Nachfrage damit, dass 
derzeit wenige Flüchtlingsfa-
milien in Radolfzell unterge-
bracht sind. Dies werde sich 
aber mit der Gemeinschaftsun-
terkunft in der Herrenlandstra-
ße ändern. Laule lobte, dass 
auch dank des Vereins immer 
wieder viele Preisträger, auch 
Bundessieger, aus Radolfzell 
kämen. Wichtig dabei seien die 
vielen Instrumentenspenden. 
Dazu erklärte Kassier Richard 

Christ, dass der Förderkreis in 
den vergangenen 20 Jahren 
rund 112.000 Euro für die An-
schaffung von Instrumenten 
ausgegeben habe. 
Zu den Veranstaltungen sagte 
Haverkamp, dass man im ver-
gangenen Jahr »sehr aktiv« war. 
Er nannte beispielsweise das 
Doppelkonzert zum 50. Jubilä-
um des Jugendblasorchesters 
(JBO) und zum 80. Geburtstag 
von Heinrich Braun. In diesem 
Jahr stehen eine Matinee im 
Herbst und die Teilnahme mit 
der Instrumentenbörse an »Mu-
sik uff de Gass« im September 

an. Einstimmig verliefen die 
Vorstandswahlen. Für zwei 
Jahre wurden Gabriel Deufel 
(zweiter Vorsitzender), Richard 
Christ (Kasse) sowie Monika 
Nägele und Norbert Braun (bei-
de Beisitzer), für ein weiteres 
Jahr Magnus Haverkamp (Vor-
sitzender), Josef Fontaine 
(Schriftführer) sowie Eva Kay-
ser, Gabriele Riesner-Übel und 
Anke Kehl (alle Beisitzer) ge-
wählt. Umrahmt wurde die Ver-
sammlung von der ausgezeich-
neten Cellistin Jana Morgen-
stern, begleitet am Klavier von 
Kristin Kleinehanding. 

Mit Musik Integration schaffen 
Förderkreis der Musikschule wählt Vorstand

Eine Stütze für die Musikschule ist ihr Freundes- und Förderkreis 
um Markus Haverkamp (Vorsitzender), Gabriel Deufel (zweiter Vor-
sitzender) und Richard Christ (Kassier, vorn v. r.). swb-Bild: pud

Radolfzell (swb). Der TV Ra-
dolfzell kann stolz sein auf sei-
nen Nachwuchs. Bei der tradi-
tionellen Turnschau haben wie-
der viele Kinder und Jugendli-
che mit Begeisterung ihr Kön-
nen gezeigt. Der erste Vorsit-
zende, Axel Tabertshofer, freute 
sich in seiner Begrüßung über 
die, wie immer, voll besetzten 
Ränge. 
Den Warm-up übernahm die 
Zumba-Gruppe zu fetzigen 
Rhythmen. Unter Leitung von 
Bianca Teichert zog sie alle in 
der Unterseesporthalle in ihren 
Bann. Klaus Riedel führte pro-
fessionell und mit viel Elan 
durch das Programm. 
Gute Körperbeherrschung zeig-
ten die hüpfenden Kids aus der 
Breitensportgruppe. Unter Lu-
zia Menz und Carmen Bach 
trainieren Kinder von 8 bis 14 
Jahren ohne Leistungsdruck 
Kraft und Ausdauer. Die »El-
ki’s«, Kinder zwischen 1 und 3 
Jahren, zeigten mit schönen, 
selbst gebastelten Hasenmas-
ken einen Eierlauf an den Turn-
geräten zum Lied vom »Hoppel-
hase Hans«. 
Die Tanzdarbietung der Gruppe 
»Tanz und Spaß« mit Reifen 
und Doppelband löste große 
Begeisterung beim Publikum 
aus. 13 Mädels und ein Junge 

trainieren jeden Freitag unter 
Leitung von Karin Sieber mit 
offensichtlich viel Energie und 
Erfolg. Die »FunGirls« über-
raschten alle, als sie sich mit ei-
ner selbst einstudierten, sehr 
rhythmischen Tanzeinlage und 
einer Ansprache bei »ihrer« Ka-
rin Sieber für elf Jahre liebe-
volle und fördernde Begleitung 
bedankten. Karin Sieber war zu 
Tränen gerührt und die Zu-
schauer voll des Lobes für die 
»FunGirls«.
Ein reiner Augenschmaus war 
für das Publikum der Gastauf-
tritt der Jongleure und Akroba-
ten von »Drop am See«. Die 
Wettkampfgruppe von Ines 
Fantinato und Hubert Trenkle 
zeigte auf der Matte eine starke 
Leistung. Die Vorschulkinder 
von 4 bis 6 Jahren werden von 

Rebecca Danke und Ida Hirt 
trainiert. Sie turnen schon ohne 
die Eltern und zeigten an Bar-
ren, Kasten und auf Matten ihre 
Beweglichkeit. Es macht Freude 
zu sehen, mit wie viel Spaß sie 
Geschicklichkeit und Koordina-
tion beherrschen. 
Die »Regenbogen Gruppe« von 
Klaus Riedel und Tanja Kilgus 
schwebte mit bunten Bändern 
und Reifen durch die Halle. Den 
Abschluss des amüsanten und 
unterhaltsamen Nachmittages 
machten die »FunGirls« und al-
le wussten, es lohnt sich bis 
zum Schluss zu bleiben. Die 
zehn Tänzerinnen zeigten eine 
fetzige Darbietung zum Thema 
Burlesque. Sehr ausdrucksstark 
und mit viel Hingabe sorgten 
sie für rauschenden Applaus 
bei den Zuschauern.

Turnverein zeigte »Frühlingsfest« 
Turnschau mit viel Spaß und Akrobatik

Frühlingsfest: Ein voller Erfolg war die Turnschau des TV Radolf-
zell. swb-Bild: Verein
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
um die Elektromobilität 
voranzubringen gehört 
auch eine gut ausgebaute 
Infrastruktur dazu. Die 
Stadtwerke Radolfzell 
haben dazu einen weiteren 
Beitrag geleistet. Seit 
diesem Monat steht vor 
unserem Kundencen-
ter eine hochmoderne 
Schnellladestation, bei der 
Sie Ihr Auto kostenfrei und 
mit CO2-neutralem Strom 
aufladen können. 

Ihr 

Andreas Reinhardt

//  3. STADTWERKE RADOLFZELL FIRMEN- 
 LAUF STEHT IN DEN STARTLÖCHERN

Merken Sie sich den Freitag, 17. Juni 2016. Denn dann heißt es zum drit-
ten Mal „Radolfzell läuft“. Fast 650 Teilnehmer aus rund 60 Teams liefen 
im vergangenen Jahr 2.162 Runden quer durch die Radolfzeller Altstadt. 
Auch in diesem Jahr werden die Stadtwerke zusammen mit dem Lauftreff 
Radolfzell e. V. den Firmenlauf für Jung und Alt ausrichten. Weitere Infor-
mationen zur Laufstrecke und Anmeldung gibt es auf www.stadtwerke-
radolfzell.de/aktuell/firmenlauf

// STADTWERKE UND TAXI SIMMEN SETZEN 
 SICH FÜR ELEKTROMOBILITÄT EIN
Die Stadtwerke Radolfzell setzen sich seit einigen Jahren aktiv für den Auf-
bau einer Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge in Radolfzell ein. In Ver-
bindung mit der Stromproduktion aus erneuerbaren Energien lässt sich mit 
Elektromobilen aktiv Klimaschutz durch CO2-Vermeidung betreiben.
In Radolfzell können Elektromobilisten bereits an drei Ladestationen sau-

Bildqualität in HD mit dem SWR Internetfernsehen

// INTERNETFERNSEHEN - JETZT AUCH BEI 
DEN STADTWERKEN RADOLFZELL

Die Vielfalt der Angebote der Stadtwerke Radolfzell weitet sich um einen 
weiteren Vorteil für ihre Kunden aus. Neben schnellem Internet bietet der 
Energiedienstleister nun auch Internetfernsehen (IP TV) an. Die neue, mul-
timediale Welt des IP TV ermöglicht beste HD-Bildqualität, die sich durch 
hochauflösendes Fernsehen mit brillanten Farben und bestechender Schär-
fe auszeichnet. Nicht nur die Bildqualität sondern auch die Fülle der Pro-
grammeauswahl (übrigens: ORF 1, ORF 2, SRF 1, SRF zwei sind frei emp-
fangbar) erfüllt das Stadtwerke IP TV problemlos. 
Für alle, die bei einem spannenden Film doch nicht auf die Werbepause 
warten können, ermöglicht IP TV das „zeitversetzte Fernsehen“. So kann 
man während einer aktuell laufenden Sendung pausieren und nach ein paar 
Minuten wieder zuschalten. Und für diejenigen, die eine ganze Sendung 
verpassen, können dem IP TV Receiver ganz unkompliziert eine Festplatte 
hinzufügen. Quasi ein Videorekorder, der ohne Einbußen der Bildqualität, 
aufzeichnet. 
Das ganze Paket des Internetfernsehens erhalten Internet-Kunden der 
Stadtwerke in den ersten sechs Monaten gratis, danach für monatlich 
nur 4,95 EUR. Im Kundencenter der Stadtwerke können Sie einen ersten 
Eindruck zum Internetfernsehen gewinnen. Für mehr Informationen steht 
Ihnen unser Team im Kundencenter oder unter 07732 8008-90 zur Verfü-
gung.

Erstes E-Taxi im Landkreis Konstanz von Taxi Simmen im Auflademodus an der 
kostenlosen Schnellladesäule der Stadtwerke Radolfzell.

beren Strom „tanken“ - kos-
tenlos. Dennoch ist das Lade-
säulennetz im Landkreis noch 
grobmaschig. Es gibt noch Vie-
les zu planen und umzusetzen, 
bevor die Fahrt mit dem Elektro- 
auto genauso selbstverständ-
lich sein kann wie die Fahrt mit 
einem herkömmlichen Auto 
mit Verbrennungsmotor. 

Ein wichtiger Vorreiter in Sa-
chen Elektromobilität stellt Taxi 
Simmen dar. Seit diesem Jahr 
kann man sich mit einem E-Taxi 
chauffieren lassen, auch bis 
an den Flughafen Zürich. Um 
diese positive Entwicklung vo-
ranzutreiben, unterstützen die 
Stadtwerke mit der kostenfrei-
en Schnellladung des Taxis auf 
dem Untertorplatz. 

Sportlich durch die Altstadt - am 
17.06. startet der Lauf
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Liggersdorf (wh). Ohne Pau-
ken, aber mit vielen Trompeten, 
Querflöten, Klarinetten, Saxo-
phonen, Tenorhörnern, Posau-
nen und kleinen und großen 
Trommeln feierten die Jung-
musiker aus der Jugendmusik-
zweckgemeinschaft Winterspü-
ren-Sentenhart-Liggersdorf 
(WiSeLi) ihren 15. Geburtstag 
in der Hohenfelshalle in Lig-
gersdorf. Zur sonntäglichen 
Nachmittagskaffeezeit um 17 
Uhr war die Halle bis auf den 
letzten Sitz- und Stehplatz be-
legt. Die Mitbegründerin und 
ehemalige Dirigentin Sabine 
Lohr ließ es sich nicht nehmen, 
die zwei eigenen Jugendblasor-
chester und die Gäste aus Vol-
kertshausen vorzustellen. In 
den 15 Jahren der WiSeLis ha-
ben sich etwa 180 Kinder unter 
sechs Dirigenten in über 650 
Proben auf ihre Auftritte vor-
bereitet. Die überwiegend zwi-
schen acht und 16 Jahre alten 

Musiker zeigen ein beeindru-
ckendes Leistungsniveau, das 
ausbildungsbedingt zwischen 
Vororchester und Jugendkapel-
le Unterschiede aufweist. 
Michael Keller-Fröhlich und 
Christian Lohr wechselten sich 
beim Dirigieren des WiSeLi-
Vororchesters ab. Bei der Ju-
gendkapelle dirigierte Christian 
Reutebuch den ersten Teil und 
Mathias Keller-Fröhlich den 
zweiten Teil der Programmfol-
ge. Während beim Vororchester 
naturbedingt der Schwerpunkt 
noch auf technischer Ausfüh-
rung wie gemeinsamem Einsatz 
und Pausen und einheitlicher 
Lautstärke liegt, spielen bei der 
Jugendkapelle die Dynamik 
und die Interpretation der Lite-
ratur bereits eine gewichtige 
Rolle. Solide Technik wie sau-
berer Ansatz und Beherrschung 
des Instruments sind hier be-
reits ausgebildet. So ist der zum 
Teil überschwängliche, aber 

immer ehrliche, heftige Ap-
plaus des Publikums berechtigt. 
Dass Eltern, Großeltern, Tanten, 
Onkel, Brüder und Schwestern 
so begeistert sind, liegt nicht 
nur in der Natur der Sache, 
sondern eben auch am musika-
lischen Können und dem erfri-
schenden Engagement der 
Jungmusiker. Mit ihren 14 
Jungmusikern war der Geburts-
tagsgast, die Jugendkapelle 
Volkertshausen, im Vergleich 
zu den jeweiligen über 30 Mu-
siker starken Orchestern der 
WiSeLis geradezu dünn besetzt. 
Aber welch ein Volumen brach-
ten sie unter ihrem Dirigenten 
Andreas Maurer zuwege! Die 
vielen Soli von Saxophon, 
Querflöte, Posaune und das 
Schlagzeugsolo des kleinen 
Drummerkönigs, der kaum über 
den Beckenrand hinausschauen 
konnte, zeigten einen bewun-
dernswerten Leistungsstand in 
allen relevanten Kriterien. 

Jugend musiziert
... und die Hohenfelshalle vibriert dank WiSeLi

Dirigent Mathias Keller-Fröhlich entführte mit seinen WiSeLis die begeisterten Zuhörer in die Welt des 
Pop, des Reggae und überhaupt in den Bereich der modernen Blasmusikliteratur, in dem sich die Jung-
musiker wohlfühlen und mit dem sie sich identifizieren können. swb-Bild: wh

Stockach (sw). Einsamkeit, Un-
sicherheit, Wut, Verlorenheit, 
Angst, Hilflosigkeit. Der Tod ei-
nes geliebten Menschen kann 
viele, manchmal auch unver-
ständliche Reaktionen auslö-
sen. Doch hinterbliebene Ange-
hörige werden nicht allein ge-
lassen: Der Hospizverein Ra-
dolfzell, Höri, Stockach und 
Umgebung bietet Trauergrup-
pen an, in denen Menschen 
über ihre Erfahrungen sprechen 
können. Am Mittwoch, 20. 
April, starten neue Gruppen, 
die alle 14 Tage mittwochs in 
Stockach und Radolfzell zu-
sammenkommen und von drei 
ausgebildeten Ehrenamtlichen 
geleitet werden. 
An acht Abenden werden in-
haltlich aufeinander abge-
stimmt verschiedene Aspekte 
der Trauer thematisiert: »Unser 
Hauptanliegen ist es, mit die-
sem Angebot einen geschützten 
Raum zu schaffen, in dem ge-
sprochen und geschwiegen, ge-
weint und gelacht werden 
kann. Hier darf jeder seine Ge-
schichte so mitbringen, wie sie 
ist«, verrät der Pressetext. Men-

schen, die in der Gruppe zu-
sammenkommen, würden Er-
leichterung erfahren, denn sie 
dürfen ihr Leid schildern und 
können mit wohlwollendem 
Verständnis rechnen und nicht 
mit Berührungsängsten beim 
Tabuthema Tod. Und: »Der Er-
fahrungsaustausch untereinan-
der hilft, den Blick zu weiten 
und neue Bewältigungsstrate-
gien kennen zu lernen.«
Zusätzlich zu diesem Ge-
sprächsangebot hilft der Hos-
pizverein nach einer telefoni-

schen Anmeldung in Einzelge-
sprächen weiter. Die beiden 
Angebote sind kostenlos, und 
es gilt die Schweigepflicht. 
Die ersten Treffen der Trauer-
gruppe stehen am Mittwoch, 
20. April, von 18 bis 19.30 Uhr 
in der Bleichwiesenstraße 1/1 
in Radolfzell und von 14.30 bis 
16 Uhr in der Sozial-Station St. 
Elisabeth in der Richard-Wag-
ner-Straße 1 in Stockach an. 
Anmeldungen unter 07732/ 
5 24 96, 0171/8 21 66 55 und 
hospiz.radolfzell@t-online.de. 

Wenn einen die Trauer auffrisst
Hospizverein bietet Gruppen für Hinterbliebene an

Professionell ausgebildete Ehrenamtliche leiten die Trauergruppen 
des Hospizvereins: Benedikta Jaklin, Helene Haas und Elfriede 
Amann (von links). swb-Bild: Günthner

Iznang (gü). Rolle rückwärts in 
Sachen Strandbad-Neubau in 
Iznang: Wie Bürgermeister Pe-
ter Kessler gegenüber dem WO-
CHENBLATT erklärte, hat der 
Gemeinderat von der Idee eines 
Neubaus Abstand genommen. 
Rund 1,66 Millionen Euro hätte 
die Umsetzung des Projektes 
gekostet. 672.000 Euro an Zu-
schüssen wurden für den 
Strandbadneubau veranschlagt. 
Doch genau an dieser Stelle 
drückt der Schuh, wie Kessler 
betonte. 
In einem Schreiben teilte das 
Ministerium für ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz 
dem Höri-Bürgermeister mit, 
dass 2016 kein Geld fließen 
werde. »Leider müssen wir mit-
teilen, dass das Vorhaben im 
Rahmen des Tourismusinfra-
strukturprogrammes 2016 nicht 
berücksichtigt werden kann, da 
das diesjährige Mittelvolumen 
bereits ausgeschöpft ist«, heißt 
es in dem Schreiben. Kurz: Die 
Fördertöpfe des Landes sind 
leer. 
Für den Mooser Gemeinderat 
dennoch kein Grund, die Sanie-
rung des Strandbades auf die 
lange Bank zu schieben. Im Ge-
genteil: Einstimmig sprach sich 

das Gremium dafür aus, eine 
kleinere Variante umzusetzen. 
Denn an einer Sanierung des 
mittlerweile in die Jahre ge-
kommenen Gebäudes führe 
nach Angaben Kesslers kein 
Weg vorbei. 
Die überarbeiteten Pläne sehen 
nun vor, eine kleinere Variante 
zu realisieren: Demnach wird 
das Bestandsgebäude im Unter-
geschoss entkernt und umge-
baut. Die DLRG-Wachstation 
im Dachgeschoss soll im Zuge 

dessen einen neuen Zugang 
über eine Treppe erhalten. Zu-
dem soll ein neuer Kiosk mit 
Außenterrasse entstehen. Rund 
eine Millionen Euro soll die 
kleinere Variante kosten. »Diese 
Summe können wir uns ohne 
Zuschüsse aus eigenen Mitteln 
leisten«, sagte Kessler weiter. 
Direkt nach der Badesaison 
2016 sollen die Bauarbeiten be-
ginnen, damit das neue Strand-
bad pünktlich zur neuen Saison 
2017 eröffnen kann. 

Fördertöpfe sind leer
Strandbad in Iznang wird nur teileweise neu gebaut

Der Mooser Gemeinderat hat sich in seiner jüngsten Sitzung für eine 
kleinere Variante des Strandbads in Iznang ausgesprochen. Einstim-
migkeit herrschte jedoch darüber, dass man an einer Sanierung nicht 
vorbeikomme. swb-Bild: mu

Böhringen (pud). Für sein 
Frühjahrskonzert am 9. April 
hat sich der Gemischte Chor 
Eintracht Böhringen eine be-
sondere musikalische und vor 
allem optische Attraktion ein-
geladen: den Rock ’n’ Roll- und 
Boogie-Woogie-Club »The Fly-
ing Dinos« aus Stockach. Etwa 
20 Tänzerinnen und Tänzer 
werden im Outfit der 50er Jahre 
zu Liedern wie »Mein kleiner 
grüner Kaktus« oder »Twistin’ 
the night away« die Röcke 
schwingen und die Füße fliegen 
lassen. 
»Die Flying Dinos passen sehr 
gut in unser Programm, weil 
wir auch sehr flotte Lieder sin-
gen werden. Wir lassen auch 
den Swing aufleben, aus dem 
der Boogie-Woogie und der 
Rock ’n’ Roll entstanden sind«, 
sagt Eintracht-Vorstand Man-
fred Büchner. So wird der Ge-
mischte Chor der Eintracht 
(Leitung Josef Weimert) bei-
spielsweise den Jazz-Standard 
»Puttin’ on the Ritz« auf 
Deutsch vortragen. Der Chor ist 
zudem für seine eigenen deut-
schen Texte bekannt. Deswegen 

wird er nicht mit Zitronen vom 
»Lemon Tree« handeln, sondern 
musikalisch einen »Zitronen-
tee« servieren und dabei die 
Sektknorken knallen lassen. 
Darüber hinaus präsentiert er 
Hits von Helene Fischer, Beatri-
ce Egli und Max Raabe. Der 
zweite Chor der Eintracht, Can-
ti Nova (Leitung Jutta Horton), 
entführt das Publikum unter 
anderem auf die Britischen In-
seln. 
Der Chor wird zum Beispiel am 
schottischen »Loch Lomond« 
bei einem irischen »Whiskey in 
the Jar« die Nationalhymne 
von Wales singen – natürlich 
auf Walisisch! Darüber hinaus 
kommen Hits wie Roberta 
Flacks »Killing me softly« oder 
»Sweet Dreams« von den Eu-
rythmics zu Gehör. 
Info: Das Frühjahrskonzert am 
9. April beginnt um 20 Uhr in 
der Böhringer Mehrzweckhalle. 
Der Eintritt an der Abendkasse 
beträgt acht Euro. Die Karte im 
Vorverkauf bei Bäckerei 
Schoch, Blumen Helmlinger 
und Lebensmittel Diehl kostet 
sieben Euro.

Boogie, Beat und 
British Folksongs 

Am Frühjahrskonzert des Gesangvereins Eintracht Böhringen singt 
der Gemischte Chor (Bild) unter anderem Hits von Helene Fischer, 
Beatrice Egli und Max Raabe. swb-Bild: pud

Möggingen (swb). Wegen Be-
drohung sucht die Polizei einen 
35 bis 40 Jahre alten Mann, der 
am Mittwochabend, gegen 
19.15 Uhr, im Bereich der Ein-
mündung Sankt-Gallus-Straße/ 
Rossittenstraße eine Hundehal-
terin mit einer Waffe bedroht 
haben dürfte. Die Frau war mit 
ihren nicht angeleinten Hunden 
neben der K 6166, zwischen 
Möggingen und Güttingen spa-
zieren. Dabei wurde sie von 
dem Unbekannten angespro-
chen und aufgefordert, ihre 
Hunde anzuleinen. Um seiner 
Aufforderung Nachdruck zu 
verleihen, soll der Mann aus 
seiner Jackentasche eine Waffe 
gezogen und damit gedroht ha-
ben, die Hunde und auch die 
Hundehalterin zu erschießen. 
Personenbeschreibung: 35 bis 
40 Jahre alt, dunkle Haare, 
schlank, 175 bis 180 Zentime-
ter groß, Brillenträger, Person 
stottert, trug schwarze Bomber-
jacke mit drei Buchstaben auf 
dem Rücken. Zeugen werden 
gebeten, sich bei der Polizei Ra-
dolfzell unter Telefon 07732/ 
950660, zu melden.

Mit Waffe 
bedroht

Vortrag zu 
Herzinfarkten

Radolfzell (swb). Zu einem 
Vortrag zum Thema »Herzin-
farkt - Zeit ist Überleben« wird 
auf Mittwoch, 6. April, in den 
Seminarraum des Krankenhau-
ses in Radolfzell eingeladen. 
Referent wird Dr. Sebastian 
Jung, Chefarzt der Klinik für In-
nere Medizin und ärztlicher Di-
rektor am Krankenhaus Radolf-
zell sein. Beginn ist um 19 Uhr.


	SI_EON_1_300316
	SI_RAS_2_300316
	SI_EON_3_300316
	SI_EON_4_300316
	SI_RAS_5_300316
	SI_RAS_6_300316



